
Nicht immer hat man „den richtigen Riecher“ – aber ein Bild sagt mehr als tausend 
Worte: Wenn man die Internetseite von Dr. Robert Pavelka, dem Grandseigneur der 

Nasenkorrektur, besucht, findet man dort eine Fotogalerie seiner zufriedenen Patienten, 
aufgenommen jeweils vor und nach dem chirurgischen Eingriff. Noch mehr als die Bilder 
von besonders deutlichen Schönheitsfehlern beeindrucken jedoch die kleinen, unschein-

baren Korrekturen: Hier erst zeigt sich, was ein guter Operateur bewirken kann – die 
Veränderung fällt nicht auf, aber die Ausstrahlung der Person verbessert sich deutlich.
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robert Pavelka ist ein bekannter Privat- und wahlarzt 
im süden wiens. er behandelt nicht nur in Baden 

und wiener neustadt, sondern belegt auch Betten in 
den angesehensten Privatkliniken wiens. ambulante 
Operationen führt er auch im Eingriffsraum des Me-
dicent Ärztezentrums in Baden bei wien oder im Äs-
thetic Center dr. lisborg & Partner in Klagenfurt durch. 
als Präsident der austrian academy of Cosmetic sur-
gery and aesthetic medicine (aaCsm) und Organisa-
tor des Jahreskongresses 2014 (motto: „die nase im 
mittelpunkt“) ist dr. Pavelka den meisten Kollegen im 
in- und ausland gut bekannt. Viele Jahre lang wirkte 
er als Vorstand der hals-nasen-Ohren-abteilung des 

landesklinikums in wiener neustadt: „das war eine 
anspruchsvolle und interessante Zeit. die schwer-
punkt-abteilung hat die gesamte thermenregion von 
wien bis zum semmering mit einer Bevölkerung von 
etwa 400.000 einwohnern stationär hnO-ärztlich ver-
sorgte.“ in dieser funktion verantwortete er unter an-
derem die ausbildung von hnO-fachärzten und hun-
derten allgemeinmedizinern in diesem fachgebiet, 
etwa 65.000 Patienten wurden stationär behandelt und 
mehr als 40.000 Patienten operiert.
„schönheit fasziniert nicht durch details, sondern durch 
das Ganze“, meint dr. Pavelka. „die schönheit liegt im 
auge und der seele des Betrachters, sie hängt mit 



x

persönlichen erfahrungen und Beziehungen, kulturellen und 
ethnischen Gegebenheiten und modischen erscheinungen zu-
sammen. eine harmonisch ins Gesicht passende nase gibt den 
Blick auf die schönheit der augen frei.“ manche Patientenanlie-
gen werden von ihm abgelehnt. „es gibt einerseits unrealistische 
Vorstellungen und andererseits wünsche, die meine möglich-
keiten übersteigen. entscheidend ist immer, ob es nachvollzieh-
bar ist, ob also der wunsch des Patienten auch wirklich zu einer 
Verbesserung des aussehens führt. denn manchmal bilden sich 
menschen etwas ein und in wirklichkeit schauen sie hinterher gar 
nicht besser aus. und so etwas lehne ich natürlich ab. ich wer-
de jemandem nicht ein drittes nasenloch machen, nur weil er es 
gerne hätte.“ andererseits steht für ihn der mensch mit seinen 
eigenen Bedürfnissen im mittelpunkt. es kann dabei um form-
störungen gehen, die an sich kaum auffallen, die aber für den Be-
troffenen, der in diesem Körper lebt, sehr belastend sein können. 
in diesen fällen liegt der Zweck der Operation nicht so sehr in der 
herstellung einer schönheitsharmonie, sondern im Beheben des 
subjektiven leidensdrucks.
dr. robert Pavelka hat die erfahrung gemacht, dass der anteil 
weiblicher Patienten im ästhetischen Bereich bei etwa 75 Pro-
zent liegt. den männern ist an ihrer nase eher die funktion wich-
tig: „Sie sind vielleicht etwas großzügiger, was die Form betrifft. 
wenn ein mann mit einer deformierten sattelnase zu mir kommt, 

will er oftmals gar keine Ästhetik, er braucht in der regel keine 
Computersimulation, sondern sagt: richten sie mir die nase, ich 
werde auf jeden fall besser ausschauen und vor allem will ich 
wieder gut luft bekommen.“
dr. Pavelka arbeitet an verschiedenen Orten abwechselnd. „ich 
teile das auf, weil ich die Zeit für das Operieren brauche und der 
schwerpunkt deshalb hier in Baden ist. ich habe eine reine Be-
stellpraxis, ich kann das ja auch ein bisschen kanalisieren.“ sein 
Beruf ist seine Passion. sein Können über jeden Zweifel erhaben. 
Pavelka gehört zu den Besten seines faches. die allgemeinme-
dizin war dem arzt nie genug, lieber wollte er in die medizinische 
wissenschaft gehen, also schloss er sich in jungen Jahren einem 
wiener Krebsforschungsinstitut an. nach zwei Jahren merkte er, 
dass er die arbeit mit und für die Patienten vermisste. sein nächs-
ter Berufswunsch war internist. Bei seiner Bewerbung gab er 
dann innere medizin, haut und hnO an, weil er zu allen drei Be-
reichen einen persönlichen Zugang mitbrachte. Zwischen der-
matologie und hnO konnte er sich schließlich entscheiden und 
wählte letzteres. allerdings: wenn er nicht arzt geworden wäre, 
dann hätte ihn auch das studium der technischen Physik gereizt.

Der Wunsch des Patienten ist entscheidend
für einen seriösen mediziner ist es wichtig, die Patienten gut und 
vollständig aufzuklären. „wir kommen heute nicht um die auf-
klärung herum“, sagt dr. Pavelka, „noch zu Zeiten meines Vaters 
glaubte der arzt immer, er wisse alles besser und könne für den 
Patienten entscheiden. das hat sich komplett gewandelt, speziell 
in der Ästhetik. da ist ja der wunsch des Patienten das entschei-
dende. wir können überhaupt nichts machen, wenn es der Pati-
ent nicht will.“ schon seit 41 Jahren lebt dr. Pavelka mit seiner frau 
zusammen, die beiden haben drei söhne und eine tochter. seine 
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„früher glaubten 
Ärzte immer,     

sie wissen alles 
besser. das hat 
sich zum Glück 

geändert“
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frau ist ebenfalls Ärztin, sie bietet akupunktur 
und mentaltraining an. Pavelka: „sie hat mich 
immer unterstützt und tut es weiterhin und 
das freut mich sehr.“. einer seiner söhne ist 
architekt, einer arbeitet selbständig als Per-
sonaldienstleister und der dritte in der wirt-
schaftsinformatik. die tochter hat sich nach 
einem Pädagogikstudium dem theater und 
Gesang zugewandt. die Kinder folgen also 
nicht den fußstapfen des Vaters, der selbst 
nicht vom weg seines Vaters abgewichen ist: 
„er war neurologe und Psychiater in salzburg 
und eine starke Persönlichkeit. er hat uns of-
fensichtlich ein gewisses Gefühl für die me-
dizin mitgegeben. ich habe drei Brüder und 
wir sind alle Ärzte geworden. eigentlich habe 
ich mit sechs Jahren schon gewusst, was 
später einmal mein Beruf werden wird.“ was 
ist einem menschen, der ausschließlich auf 
das wohl seiner Patienten bedacht ist, privat 
besonders wichtig? dr. Pavelka überlegt nicht 
lange: „meine familie und Zeit! ich interessie-

re mich sehr für musik, Konzerte, theater, Oper. 
Zur erholung betreibe ich sport, am liebsten 
laufen, schwimmen und windsurfen.“ Voraus-
gesetzt, der terminkalender lässt es zu...


